Gruppenunterricht
Definition: 

„Gruppenunterricht ist eine Sozialform des Unterrichts, bei der durch die zeitlich begrenzte Teilung des Klassenverbandes in mehrere Abteilungen arbeitsfähige Kleingruppen entstehen, die gemeinsam an der von der Lehrerin gestellten oder selbst erarbeiteten Themenstellung arbeiten und deren Arbeitsergebnisse in späteren Unterrichtsphasen für den Klassenverband nutzbar gemacht werden können.

Gruppenarbeit ist die in dieser Sozialform von den Schülerinnen und der Lehrerin geleistete zielgerichtete Arbeit, soziale Interaktion und sprachliche Verständigung.“ (Meyer, H., Unterrichtsmethoden. Praxisband, 2005, S. 242)
Gruppen können eine eigene Dynamik entwickeln (z.B. eine Clique), diese ist jedoch im Unterricht schwer zu übertragen:

· Schulklassen finden nicht freiwillig zusammen

· Kleingruppen werden meist vom Lehrer eingeteilt

· Gruppendynamik erfordert hohe Stabilität in der Gruppe und viel Zeit (beides ist im Schulalltag knapp)

Soziales Lernen:

· „Störrungen haben Vorrang!“ -> d.h. erst Probleme in der Gruppe lösen und dann weiterarbeiten (kostet wiederum Zeit)

· Nur wenige Lehrkräfte haben fundierte gruppendynamische Kenntnisse

· Rollendistanz muss entwickelt werden, d.h. bereit sein „sklavisch zu handeln, aber auch schöpferisch zu sein

· Empathiefähigkeit muss vorhanden sein

· Frustrationstoleranz entwickeln -> Konflikte aushalten und konstruktiv lösen (dazu muss man seine eigene Identität darstellen)

Lehrkraft:

Die Lehrkraft, die die Sozialform des Gruppenunterrichts durchführen will, muss es wagen, ihre Schüler und Schülerinnen ein Stück weit allein zu lassen!

Schüler:

Die Schüler müssen lernen, ohne Anleitung und Hinweise der Lehrkraft, sich ihres Verstandes zu bedienen!

Aufgaben innerhalb der Gruppenunterricht können mit freien, offenen und geschlossenen Arbeitsaufträgen formuliert werden! 
